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28i Simeli J>u

I me ne alte, niedere Huus, grad näbem Schuelhusplatz, het
d'Friedli Lisette scho sit fascht vierzg Jahre ihres Lädeli gha.
Aber — versteht mi rächt: Es Lädeli, wo der vom gringschte
Suppewürfeli bis zum stolzisch te Zuckerstock, vom chlynschte
Pärlemuetterchnöpfli bis zum brevschte Mannshemli, vo der
beschte Seiferuschtig bis zu de süberschte Kamilleblüemli
rübis und stübis alls heit übercho. Mängs chlys Meitschi vom
Dörfli het kei grössere Wunsch gha, weder später einisch
Friedli Lisette z'wärde, für de i all dene unergründleche Hérr-
lichkeite nach Härzensluscht chönne z'schalte u z'walte.

Hüt schyne d'Buebe einisch uf ihri Rächnig z'cho. Scho die
längscht Zyt steit e ganzi Raglete Erschtklässler vor Lisettes
Montere. Sie hängle u piagiere — eine schöner u wichtiger als
der anger. D'Lisette het drum e grossi, prächtegi Muharpfe
usgstellt gha, u die het die Buebegmüeter heillos ufgstachlet.
E jede het uf ds Mal ganz prima wolle chönne mugyge, nume
übere Prys hei sie sech gäng nid rächt chönne einige.

« Es Fränkli bombesicher! » brüelet Lybundguet Hausi, « das
isch sie wärt. »

« Du hesch no ne schöni Ahnig», proletet Zingg Nöudu, « die
Mugyge choscht z'mingscht e Zwefränkler. Das weiss i de grad
ganz sicher, my eltischt Brüetsch isch nämlig bi der Militär-
musig. »

Ei einzige vo der ganze Kuppele isch stille bliebe — Simeli,
em Haselbode-Puur sy Verdingbueb. Aber um so gluschtiger
hei syner grosse, graue Ouge das Muharpfewunder agstuunet.
Er isch i Gedanke ganz am enen angeren Ort gsy — am enen
Abe im letschte Summer, wo Fridu, ihre Chnächt, vom Lang-
nou-Märit äben e settegi Muharpfe heibrunge het. Nam Znacht,
wo sie die Gschwellte hei gschintet gha, het er se us em Sack
zöge u afah liede. « Gold'ne Abendsonne », u « Es wott es

Froueli z'Märit gah ». Zletscht no «Rufst du, mein Vaterland»,
— aber «Gold'ne Abendsonne » het am schönschte tönt. Vo
den etwäg het Fridu dem Simeli all Abe im Schopf
usse eis vorgspielt. U Simelin het's düecht, ds Wärche
gang ihm der Tag düre z'halb ringer derwäge. Die Herrlichkeit
duuret bis a däm Samschtig, wo' Fridu i der Chäserei mit eme

angere Hüttler sy Mugyge an e Tubakpfyfe umtuuschet het. Du
het du Simeli wieder nüt meh gha, won ihm sys armsälige Ver-
dingbuebeläbe e chly erheiteret hät.

Es paar zünftig Böx vo spitzige Buebenellböge wecke
Simelin us syne Träume. Die ganz Bräglete isch dervogstobe
wie ds Bysewätter. Simeli isch langsam der Grabe hingere
beinelet, em Haselbode zue. I sym Hirrieli het's e so yfrig
g'wärchet, dass er nid emal merkt, wie grüslig är es paar
Meitli vertäubt, wo-n-er ne z'mitts dür ihres Wuchetägeli us-
trappet isch. Simeli het g'wärweiset. « Also e Zwefränkler, meint
Zingg Nöudu », brümelet er. Er hat drum eine gha — e Zwe-
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frankier! Dä Herbscht einisch, es isch scho bim Vernachte gsi,
si Ferielüt bim Haselbode verbyeho. Sie hei sich verlüffe gha
u gfragt, ob ne niemer chönnti cho der Wäg zeige d ds Kurhus
ueche. « Wowohl, Wäger », het's gheisse, « Simeli heig wohl
derwyl. » U-n-er isch mit ne z'düruf. Dobe het ihm e Frou
öppis i d'Hang drückt, u wo-n-er deheim im Stall a der Heiteri
luegt, was es syg, isch es würklech <u wahrhaftig e Zwefränkler!
U. itz die Muharpfe, wo exakt söveli soll choschte! « Wohl, wohl,
i muess se ga choufe, i muess! » Aber wie soll er's achehre,
dass es niemer merkt? Uu — wenn ihm der Haselbode-Puur
derhinger chäm, dass er e Muharpfe hätti — das wohl, das
würd öppis chönne! Dä meint! ja eh weder nid, er heig ds
Gäld derzue gstohle. Simeli het vor luter Spintisiere gar nid'
gmerkt, wie müehsam dass er uf syne schittere Beinli der
Haselhoger ufträppelet. Un e Durst: het er gha — e Durst!

Wo-n-er deheim zum Huus zueche chunnt u wott ds Muul
a d'Brunneröhre hänke, schiesst d'Püüri zur Tür us u rüeft
ihm: « Los, Simeli, du muesch grad no einisch i ds Dörfli ache
zum Dokter ga d'Mitteli reiche für e Gottfriedeli, es geit ihm
wieder gar nid guet. U de nimm no grad im Verbygang bi der
Friedli Lisette es Halbpfung rote Zucker. Da, la gseh, nimm ds
Gäld u pressier! »

Der Simeli gspürt uf einisch, wie erschröckelig müede dass

er isch. Aber für e Gottfriedeli het er gärn no einisch i ds Dorf
abe wolle. Der Gottfriedeli, em Haselbode-Puur sys einzige,
zwöijährige Buebli, isch zu Simelin bsungerbar zuetroulech gsi.
All Bott isch er ihm em Hosebei " ghanget u isch ne mit syne
dicke Würstlifingerli cho gyxe. De het er de albe mit ihm i
Stall use müesse, ga ds junge Chälbeli luege. Wenn er Simelin
nume vo wytem het gseh, so hei syni Chirschiäugli afah lüchte.
U itz het das arm Büebli sit zwo Wuche e wüesti Grippe gha.
Wowohl, für Gottfriedelin isch ihm no lang nüt z'viel gsi!

Wo-n-ihm d'Friedli Lisette sy Sach het ypackt gha, nimmt
Simeli sys Härz i bed Häng u fragt se süverli, was ächt die
Muharpfe mögi choschte, wo i der Montere usgschtellt sig?

D'Lisette luegt ne verwunderet a u seit: « Die — eh, wart —
die choschtet feufi-es-halbs Fränkli. »

Wi Simeli du

I ins ns sits, nisâsrs Ouus, grsâ nsbem Lcbusikuspist?, bst
â'Orisâii Oisstts sebo sit kssokt visr?g âskrs ibrss Osâsii gks.
^.bsr — vsrstökt mi rsebt: Os Osâsii, wo âsr vom gringscbts
Luppsw ürksii bis ?um stoi?iscbts Oucksrstock, vom okixnsebts
Osrismusttsrobnöpkü bis sum brsvscbts Msnnsksmü, vo âsr
bsscbts Ssiksrusobtig bis ?u äs sübsrsokts Xsmüisbiüsmii
rübis unâ stübis süs bsit übsrcbo. IVIsngs obiz-s iVlsitscbi vom
Oörkii bet ksi grössere Viunsob gks, wsâsr später siniseb
Orisâii Oisstts ?'wsrâs, kür âs i sü âsns unsrgrünäiscbs Herr-
iickksits nscb Osr?snsiuscbt cbörms 2'sobsits u ?'wsits.

Hüt sobzms â'Ousbs siniscb uk ikri Osobnig ?'cbo. Lcko âis
isngsobt Oz?t stsit s gsnsi Osgists Orscbtkisssisr vor Oissttss
Montsrs. Lis bsngis u pisgisrs — sins scbönsr u wioktigsr sis
âsr sngsr. O'Oisstìs bst ârum s grossi, prscbtsgi iViuksrpks
usgstsiit gbs, u âis bst âis Susbsgmüstsr bsiiios ukgsìsckist.
O jsâs bst ut âs IVisi gsn? prims wöüs cbönne mugz-gs, nums
übers ?rz»s bei sis sseb gsng niâ rscbt cbönns einige.

« Os Orsnkii bomdssiobsr! » brüsist Oz-bunâgust Osusi, -- âss
isob sie wsrt. »

« Du bescb no ns soköni ^.bnig», prolstst Oingg Oöuäu, « âis
Mugz-gs oboscbt s'mingsckì s Owskrsnkisr. Oss weiss i âs grsâ
gsn? sioksr, mz» sitiscbt Orüstscb isob nsmiig bi âsr IViiiitsr-
MU81s. »

Oi sinnige vo âsr gsn?e Nuppels isob stiiis biisbs — Limsii,
sm Osssiboäs-Ouur sz» Vsrâingbusb. ^.bsr um so giuscbtigsr
bei s^nsr grosse, grsus Ougs âss iViubsrpkswunâsr sgstuunst.
Or isob i Osâsnks gsn? sm snsn sngsrsn Ort gsz» — sm snen
äs im istsokts Summer, wô Oriâu, ibrs Obnsobt, vom Osng-
nou-Msrit sbsn s ssttegi iViubsrpks bsibrungs bst. Osm Onscbt,
wo sis âis Osckwsiits bei gscbintst gbs, bet sr ss us em Lsok
?ogs u sksb iisâs. « Ooiâ'ns ^bsnâsonns », u « Os wott ss
Orousii ?'IVIsrit gsb ». Oistsobt no - Oukst âu, msin Vstsrisnâ-,
— ober «Ooiâ'ns ^.bsnâsonns » bet sm sobönscbts tönt. Vo
âsn stwsg bst Oriâu âsm Limsii sii âs im Sobopk
usss sis vorgspisit. O Limsiin bst's âûsobt, âs Vsrobs
gsng ikm âsr iksg âurs ?'bsib ringsr âsrwsgs. Ois Osrriicbksit
âuursì bis s âsm Lsmscktig, wo Oriâu i âsr Obsssrsi mit sme
sngsrs Outtier sz» ZVlugz-gs un s l'ubskpkxks umtuusokst bst. Ou
bst âu Limsii wisâer nut msb gbs, won ibm sz-s srmssiigs Ver-
âingbusbsisbs s obiz» srbeitsrst bât.

Os pssr sünttig Oöx vo spitsigs Ouebsnsiibögs weeks
Limsiin us s>ns îrsums. Ois gsn? Orsgists isob âsrvogstobs
wie âs Lzisswâtìsr. Limsii isob isngssm âsr Orsbs bingsrs
bsinsist, sm Hsssiboâs ^us. I sz»m Hirnsii bst's s so ^trig
g'wârcbst, âsss sr niâ smsi merkt, wis grüsiig sr ss pssr
Meitii vsrtsubt, wo-n-sr ns 2'mitts âûr ibrss Viuobstsgsii us-
trsppst isob. Limsii bst g'wsrweisst. « ^isa s Owstrsnkisr, msint
?ingg bsouâu », brümsist sr. Or bst ârum oins gbs — s ?iws-

s'^oto k^vr-îer

trsnkisr! Os Hsrbsobt siniscb, ss isob scbo birn Vsrnscbìs gsi,
si Osrisiüt bim Osssiboâs vsrbzicbo. Lis ksi sieb vsriükks gbs
u gkrsgt, ob ns niemsr cbönnti ebo âsr V^sg ^sigs i âs Oiurbus
usoks. « 'tVowobi, wsgsr », bst's gbsisss, « Limsii bsig wobi
âsrwxi. » O-n-sr isob mit ns s'âûrut. Oobs bst ikm s Orou
öppis i â'Olsng ârûckt, u wo-n-sr âsbsim im Stsii s âsr Nsiìsri
iusgt, wss ss sz»g, isob ss würkiscb -u wsbrksktig s Owetrsnkisr!
0 it? âis iVlubsrpks, wo sxskt sövsii «Ai oboscbìe! « iVoki, wobi,
1 musss ss gs obouts, i musss! » ^.bsr wis söü sr's sobsbrs,
âsss ss nismsr merkt? Ou — wenn ikm âsr Osssiboâs-Ouur
âsrbingsr obsm, âsss sr s iViubsrpks kstti — âss wobi, âss
wurâ öppis obönns! Os msinti js sb wsâsr niâ, sr bsig âs
Osiâ âsr^us gstobis. Limsii bst vor iuìsr Spintisiere gsr niâ
gmsrkì, wie müsbssm âsss sr uk s/ns scbittsrs Osinii âsr
Osssibogsr uttrâppsisì. On s Oursb bst sr gbs — s Ourst!

V/o-n-sr âsbsim z^um Ouus ^ueeks ckunnt u wott âs iVluui
s â'Orunnsrobrs bsnks, sckissst â'Ouuri sur ?ür us u rüett
ikm: - Oos, Limsii, âu mussok grsâ no siniscb i âs Oörkii sobs
zium voktsr gs â'iVlittsii rsicbs kür s Oottkrieâsii, ss gsit ikm
wisâsr gsr niâ gust. O âs nimm no grsâ im VsrbvZsng bi âsr
Orisâii Oisstts ss Osibpkung rots Oucksr. Os, is gssb, nimm âs
Osiâ u prsssisr! »

Osr Limsii gspürt uk siniscb, wie srsokröckslig mûsâs âsss

sr isob. >Vbsr kür s Oottkrieâsii bst er gsrn no siniscb i âs Oork
sbs wöiie. Osr Oottkrieâsii, sm Osseiboàs-Ouur s^s sinnige,
swöizsbrigs Ousbii, isob su Limsiin bsungerbsr 2ustrouisob gsi.
^.ii Oott isob sr ikm sm Oossbsi gksngst u isck ns mit sz-ns
âicks V?ürstükingsrü cko gz-xs. Os kst sr âs sibe mit ikm i
Stsii use müssss, gs âs jungs Oksibsii iusgs. tVsnn sr Limsiin
nums vo wz-tem kst gssk, so ksi szmi Okirsckisugii sksk iückts.
O it? kst âss srm Oüsbii sit ?wo tVucks s wüssti Oripps gks.
'Wowoki, kür Oottkrisâsiin isck ikm no isng nüt 2'visi gsi!

V?o-n-ikm â'Orisâii Oisstts sz- Ssck kst z»k>sckt gks, nimmt
Limsii sz-s Osr? i bsâ Osng u krsgt ss süvsrii, wss sckt âis
iViubsrpks mögi ckoscbts, wo i âsr IViontsrs usgscbtsiit sig?

O'Oisstts iusgt ns vsrwunâsrst s u seit: « Ois — sb, wsrt —
âis ckoscktst ksuki-ss-bsibs Orsnkii. »



We Simeli nid scho a der Ladetür agstange war, so hätt's
ne hingertsi überschlage. Feufi-es-halbs! Ganz duuche schlycht
er zur Türe us, u d'Lisette luegt ihm no nacne, wie-n-er langsam
i dä ehalt, fyschter Novämberabe usetröttelet. Das schöne,
warme Hoffnigsfünkli, wo i sym Härzli isch. erglüjet gsi, isch
wieder verlösche, u Simeli het nume no mit Müeh u Not düre
Hoger uf möge. Er isch todmüede gsi, u eis über ds anger Mal
hets ne heiss u ehalt überloffe:

Deheime sy sie scho mit Znachtässe fertig gsi, wo-n-er i
d'Chuchi yne chynnt. « E, e, Simeli, wie luegsch du itz ömel o
läng use », seit d'Jumpfere, ds Anna. « Chumm, hock zueche,
lueg, i ha der d'Röschti i ds Ofeguggeli gschtellt. »

« Anna, i wott e kei Röschti, i wott nüt weder es Chacheli
Milch. »

« So, so, bisch wieder einisch e chly wunderlige! He nu,
mach wie de Witt.. »

Simeli läärt sy Chachle Milch i eim Zug abe u macht sech
nachhär dervo, i Stall hingerë. Dert leit er sy Chopf a ds
Chälbeli a u briegget, dass es ne nume so erhudlet.

Am andere Morge, wo ds Anna Simelin scho zwöimal ver-
gäbe het topplet gha u är nid wie süsch am sächsi us em Gade
abe chunnt, geit es ueche u wott ne grad ghörig am Gränni-
haar zieh, wo-n-es merkt, dass er glüejig heissi Backe het u
mit fieberglänzige Ouge unger der Dechi vüreluegt. « Der tusig
Gottswille! Was isch mit dir? » rüeft es.

« I weiss nid, Anna — oh, aber bring mer chalts Wasser,
i ha e Durscht — e Durscht! »

Am Vormittag, wo der Dokter isch zum Gottfrieden cho,
hei si ne nachhär no i ds Gade ueche gheisse. Wo-n-er mit em
Anna wieder oben abe chunnt, meint er zur Püüri: « Da obe
chönnts de bös ga. Gottfriedeli het ihm allwäg sy Grippe möge
aghänke, u bi däm elände Buebli isch halt itz no e Lungen-
entzündig derzue cho. Lueget ihm guet, i chume de wieder. »

Vo de nächschte vierzäh Tag het Simeli nüt gwüsst. Wo-n-er
z'erschtmal wieder z'grächtem erwachet, merkt er, dass er im
Chuchistübli unger ligt. U de düechts ne, es chömm itz ömel

o-n-e merkwürdegi Heiteri zum Fänschter y. Nid lang druf
chunnt ds Anna yne. « Potz, potz, Simeli — itz wohl, itz gfallsch
mer afe wieder besser. Jtz hesch doch ändlige d'Ouge wieder
einisch z'grächtem offe. Möchtisch öppis? »

Ja, Anna, i wett gärn zum Fänschter us luege. »

Ds Anna lachet, schlaht d'Dechi zrugg u lyret ne in es gros-
ses Halstuech y. Er muschterets mit grosse Ouge. « Anna, isch
hüt Sundig, dass du die schöni Jagge anne hesch? »

« Allwäg. Im Dorf unger tuets grad d'Predig ylüte. U itz
chumm lueg. »

Ds Anna treit das fäderliechte Buebli zum Fänschter vüre,
u Simeli cha syne Ouge zersch fasch nid troue. Der Gartezuun,
der Wäg, die grossi, wyti Matte — alles isch töif, töif voll
Schnee. r. r„jt ^

« Ja, ja, Simeli, es het gschneit, u we du bis a der Wieh-
nacht wiieder wosch zwäg sy, so muesch gwüss, gwüss pressiere.»

Zmittag het Simeli zum .erschtemal wieder e chly Bröchli-
suppe möge. Wo-n-er umen abglägen isch, fragt er ds Anna:
« Anna, u dem Gottfriedeli, wie geits ihm? »

« Oh, dä isch wieder zwäg, i bringe der ne de vilicht dä

Namittag es Rüngli. »

Lang, lang stuunet Simeli wieder zum Fänschter us. Unger-
einisch chunnt d'Püüri ine u seit: « Lue, Simeli, du überchunnsch
Visite! »

« Oh, öppe Gottfriedeli? »

Nei, nid Gottfriedeli, d'Friedli Lisette vom Lädeli isch ine
cho, het em Simeli gar grüsli lieb grüess di gseit u ne gfragt,
wies ihm ömel o gangi. Es heig se ganz ungwahns düecht, wo-
n-er nümm syg cho Kummissione mache, u hoffetlech chönn er

gly, gly wieder ufstah. « U lueg da, Simeli, da ha-n-i der no

öppis g'chramet — du muesch es ha — du hesch es verdienet. »

Sie leit ihm es chlys Päckli i d'Häng, im ene Sydepapierli.
Simeli chas nid fasse, dass ihm öpper öppis chramet — ihm,
em Verdingbueb. Mit zitterige Finger chnüblet er das Schnüerli
uf, u wo-n-er ds Papier uflüpft, göisset er gredi-üse: D'Mu-
harpfe, o Lisette, d'Muharpfe! »

Simelis Ouge wärde gross u glänzig, u sys Härzli isch er-
wärmet wie nie vorhär i sym Läbe. Er het u het nid chönne

gloube, dass die Harpfe itz eifach ihm soll ghöre — z'grächtem!
Er het se vor Freud u Ehrfurcht fasch nid dörfe arüehre.

« Wosch nid einisch dryblase? », fragt ne d'Lisette u hilft
ihm ufhöckle.

Ganz schüüch u verdatteret het Simeli d'Harpfe a ds Muu

gsetzt. U itz — oh, dä Ton, dä Ton! Zersch ganz e volle, töife,

u itz rütscht er ufe zu de höche, fyne. O — so ärdeschön!
Wo-n-ihm d'Lisette adieu seit, darf er se nid frage, warum

ere d'Träne d'Backe ab loufe. Gly druf het er sech wieder gäge

d'Wang gehehrt, d'Muharpfe fescht i der magere, verwärchete
ßuebehäng. D'Ouge sy-n-ihm zuegfalle — u mit däm Härzli

voll Jubel u Glück het ne der Liebgott la übereschlafe in e

Heimat, wo-n-er nümm als Verdingbueb isch erwachet.
H. Strübir».

Vls Limsli niâ scko s âsr Oaâsìûr agstangs wär, so ksìt's
ns kingsrìsi übsrscklsgs. Osuki-ss-kalbsî Oan? âuucks sckl^ckt
sr ?ur "Ours us, u â'Oisstts lusgt ikm no nacks, wis-n-sr langsam
à ââ ckalt, t^sckìsr klovâmbsrabs usströttslst, Oss scköns,
warms Hoktnigskünlcli, wo i sz^m Hsr?li isck srglu^st gsi, isck
wisâsr vsrlöscks, u Limsli kst nums no mit lVlusk u klot âûrs
Nogsr ut möge. Or isck toâmûsâs gsi, u sis über- âs angsr iVlal
ksts us ksiss u ckalt übsrlykts:

Osksims sz» sis scko mit 2inscktssss ksrtig gsi, wo-n-sr 1

â'Okucki z?ns ckunnt, - O, s, Limsli, wis lusgsck âu it? ömsl o
läng uss », ssit â'-Iumpksrs, âs àns, « Lkumm, kock ?useks,
lusg, i ks âsr â'Oôsckti i âs Oksguggsli gscktsllt. »

« àns, i wott s ksi Rösckti, i wott nüt wsâsr ss Okacksli
lVlilck, »

« Lo, so, bisck wisâsr sinisck s cklz^ wunâsrligs! Us nu,
mack wis âs wiìt, »

Limsli lsârt sz» Lksckls lVtilck i sim Oug abs u mackt ssck
nackkâr âsrvo, i Stall kingsrs, Osrt Isiì sr sz» Okopt s âs
Okâlbsli u u brisggst, âsss es ns nums so srkuâlet,

^,m anâsrs lViorgs, wo âs àns Simslin scko ?wöimsl ver-
gâbs kst topplst gks u àr niâ wie süsck sin sscksi us ein Osâs
abs ckunnt, gsiì ss uscks u wott ns graâ gkörlg am Oränni-
kaar ?isk, wo-n-ss insrkt, âsss sr glüspg keissi Sacks kst u
mit kiebsrglan?iss Ougs unser âsr Oscki vürslusgt, « Osr tusiß
Oottswills! tVas isck mit âir? » rüstt ss,

--1 weiss niâ, àna — ok, aber bring msr ckslts tVssssr,
i ks s Oursckt — s Oursckt! »

^,m Vormittss, wo âsr Ooktsr isck ?um Ootìkrisâsli cko,
ksi si ns nackkâr no i âs Osâs uscks gksisss, tVo-n-sr mit sm
^.nna wisâsr obsn abs ckunnt, meint sr ^ur ?uüri: « Os oks
ckönnts âs bös s»- Oottkrisâsli bst ibm sllwss sz^ Ltrippe möss
sskânks, u bi âsm slsnâs Ousbli isck bslt it^ no s Ounssn-
snt^ûnâis âsr^us sbo, Oussst ikm snst, i cbume âs wisâsr, »

Vo âs nsobsckts visr^sb ?ss ksì Limsii nut s^vüsst, tVo-n-sr
2'srssbtmsl wisâsr ?'srâckìsm srwscbst, msrkì sr, âsss sr im
Okucbistübli unser list, O âs âûsckts ns, ss ckömm it^ ömsi

o-n-s msrkwûrâsgi Usitsri ?um Oânssbtsr I^iâ IsnZ âruk
sbunnt âs /tnns zms, « ?ot2, pot?, Limsli — it? woki, it? sksiisà
msr à wisâsr bssssr, ât? bsssk âoeb ânâtiZe â'Ouss wisâsr
siniscb ?'srscbtsm otks, Mlösktissb öppis? »

âs, H,nns, i wsìt sârn ?um Osnscktsr us lusZs. »

Os ^nns isobsì, scklsbt â'Osài ?russ u Iz»rst ns in ss sros-
sss lîslstuscb z», Or muscbtsrsìs mit Zrosss Ouss, « ^,nns, isck
bût Sunâis, âsss âu âis soköni âssss snns kssck? »

« sllwss. Im Oort unZsr tusts srsâ â'Orsâis z^Iüts, O it?
ckumm lusZ, »

Os ^,nns trsit âss ksâsrlissbts Ousbii ?um Osnsoktsr vürs,
u Limsli cks szms OuZs ?srsck àsck niâ trous, Osr Qsrts?uun,
âsr tVâs, âis srossi, wz^ìi IVluìts — ullss isck toit, töik voll
Zcknss. ^ì-à-,ì ^ ^

« âs, Z s, Limsli, ss ksì s^sknslt, u ws âu bis s âsr tVisk-
nsckì wiisâer wosek ?wâs sv, so mussck Zwüss, s^vüss prsssisrs,»

Omittus kst Simsli ?um srscktsmsl wisâsr s eklz? Oröckli-
supps möZs, Wo-n-sr umsn ubslâssn isck, trssì sr âs /mns:
« ánns, u âsm Oottkrisâsli, wis ssits ikm? »

« OK, ââ isck wisâsr ?wâs, i brings âsr ns âs vilickt âs

klsmitìss ss Rungli. »

Ouns, long stuunst Simsli wisâsr ?um Oânscktsr us. Ongsr-
sinisck ckunnt ä'Oüüri ins u ssit: « Ous, Simsli, âu übsrckunnsck
Visits! »

« OK, öpps Oottkrisâsli? »

klsi, niâ Oottkrisâsli, â'Orisâli Oisstts vom Osâsli isck ins
cko, kst em Simsli Zsr Zrüsli lieb srüsss âi Assit u ns sàZt,
wiss ikm ömsl o snnZi, Os ksis ss gêm? unZwskns âûsckì, wo-
n-sr nümm sz^s cko Olummissions mocks, u koàìlsck ckönn sr

II?, wisâsr ukstsk, -- O lusg âs, Simsli, âs ks-n-i âsr no

öppis s'skrsmst — âu mussck ss ks — âu kssck ss vsrâisnst, »

Sis lsit ikm ss ckl^s Oâckli i â'Oâns, im sns Sxâspspisrli,
Simsli ckss niâ kssss, âsss ikm öppsr öppis ckrsmsì — ikm,
sm Vsrâinsbusb, Mit ?iìtsriss Oinssr cknüblst sr âss Lcknüsrli
ut, u wo-n-sr âs Ospisr uklüptt, söissst sr srsâi-uss: v'Nu-
ksrpts, o Oisstts, â'lVluksrpks! »

Simslis Ougs wsrâs gross u glân?ig, u s^s Hâr?li isck sr-
wsrmst wis nie vorkör i sz^m Oâbs, Or kst u kst niâ ckönns

gloubs, âsss âis Nsrpks it? sitsck ikm soll gkörs — ?'gröcktsm!
Or kst ss vor Orsuâ u Okrturckt tssck niâ äörts srüekrs,

« tVosck niâ sinisck ârz»blsss? », tragt ns â'Oisstts u kiltt
ikm utköekle,

Oan? scküück u vsrâaììsrst kst Limsli à'Hsrpts a âs iViuu

gsàì, II it? — ok, ââ Oon, ââ ?on! Osrsck Znn? s volle, toits,

u it? rütsckt sr uts ?u äs köcks, tMs. O — so srässckön!
tVo-n-ikm â'Oisstts sâisu ssit, âsrk sr ss niâ trsgs, wsruw

srs â"Orâns â'Oscks sb louts, Olz» âruk kst sr ssck wisâsr gSZe

â'tVsns gckskrt, â'Muksrpts tssckt i âsr msgsrs, vsrwârcksts
Vuedekàng. O'OuZe s^-n-ià -uesàlle — u mit 6à Wrau
voll âubsl u Olück kst ns âsr Oisbgott la übsrsscklsks in s

Usimst, wo-n-sr nümm als Vsrâingbusb isck srwackst.
kl, Strûtà
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